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Buchbeschreibung:

Der kleine Teddybär wollte schon immer verreisen. Dann bot sich die Gelegenheit und er plante seine Reise auf eine Nordseeinsel.




Über den Autor:

Klaus Schiegel hat bereits zwei Kinderbücher veröffentlicht, 2019 zuerst "Brauni Braunbärs Abenteuer" (ISBN 9783739248011) und im gleichen Jahr "Brauni Braunbär und die Kanufahrer auf dem Sheenjek River" (ISBN 9783746057163).

Danach sind mehrere Reiseberichte seiner Kanutouren in Alaska, Kanada, Finnland und Schweden erschienen.

Seit 1983 nahm er an vielen Langstreckenläufen (Marathon, 100 km-Laufen) teil und läuft auch heute noch regelmäßig.




Vorwort

Dieses Buch widme ich meinen beiden Enkelkindern Lia und Milou. Sie können zwar noch nicht lesen, aber es wird sich bestimmt jemand finden, der ihnen die Geschichte vorliest.

Sicherlich gibt es viele Kinder, für die diese Geschichte auch interessant ist, selbst wenn sie noch nicht im schulpflichtigen Alter sind.




Teddybärchens Reise
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Vor vielen Jahren wohnte ein kleiner Teddy mit seiner Mama und seinem Papa zusammen in einem großen Haus bei einem Ehepaar, dessen Kinder bereits erwachsen waren und anderswo lebten.

Der kleine Teddy war immer schon sehr neugierig und hörte genau zu, wenn sich der Mann und die Frau abends am Abendbrottisch etwas erzählten. Dabei versteckte er sich jedes Mal unter einem der Stühle, die um den Tisch herumstanden.

Das ist Teddypapa
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Das ist Teddymama


[image: ]


Eines Abends unterhielten sich die beiden über ihre Erlebnisse im Sommerurlaub mit ihren damals noch kleinen Kindern. Sie waren auf einer kleinen Insel irgendwo weit im Norden in einem anderen Land gewesen. Sie waren dorthin mit dem Zug gefahren und hatten in einer größeren Stadt eine Fähre genommen, die sie zur Insel gebracht hatte. Auf der Insel wurden sie von einer Frau mit einem Auto abgeholt und zu ihrem Ferienhaus gebracht.

Während ihrer Ferien erlebten sie die schönsten Abenteuer. Sie blieben drei Wochen auf der Insel und fuhren dann wieder mit der Fähre und dem Zug nach Hause zurück. Der Zug stoppte in Hannover. Von dort aus mussten sie mit der Straßenbahn und dem Bus weiterfahren, bis sie wieder zu Hause ankamen.

Der kleine Teddy wollte so etwas auch gerne erleben und erzählte seiner Mama von dem Gespräch. Mama Teddybär schaute ihren kleinen Jungen ratlos an, da sie davon noch nie etwas gehört hatte. Teddy wollte auch einmal auf diese Insel und so viele Abenteuer erleben. Also erzählte er auch seinem Papa von seinen Wünschen. Papa Teddy hatte von solch einer Reise auch noch nichts gehört und überlegte nun zusammen mit Mama Teddybär, wie sie ihrem Jungen diesen Wunsch erfüllen könnten. Sie überlegten, wie sie diese Insel erreichen könnten, aber ihnen fiel nichts dazu ein.

Dann hatte Mama Teddy eine Idee. „Weißt Du was“, sagte sie zu Papa Teddy. „Wir achten einfach darauf, wohin Gerda und Klaas, so heißen die beiden Hausbewohner, das nächste Mal ihre Reise planen.Vielleicht möchten sie noch einmal auf dieser Insel Urlaub machen, auf der sie gewesen waren. So achteten sie in den kommenden Wochen genau darauf, was sich das Ehepaar abends gegenseitig erzählte. Aber der kleine Teddy war schneller als seine Eltern.

Eines Abends hörte er tatsächlich, wie sich Gerda und Klaas über ihre Reisepläne im kommenden Jahr unterhielten. Sofort lief er zu seinen Eltern und informierte sie über das, was er gehört hatte. Papa Teddy krabbelte sehr vorsichtig und leise in die Küche und versteckte sich hinter einem Schrank. Von hier aus konnte er jedes Wort der beiden gut verstehen. Sie planten tatsächlich wieder eine Ferienreise auf die Insel, auf der sie waren. Papa Teddy hörte, dass sie etwas von Fahrkarten erzählten. Aber wie genau die Fahrt dorthin stattfinden sollte, konnte er nicht verstehen. Papa Teddy wusste aber schon, wie der Plan aussehen konnte. Jetzt musste er nur noch in Erfahrung bringen, an welchem Tag genau die Reise stattfinden sollte. Also blieb er noch eine Weile in seinem Versteck und hörte dem Gespräch weiter zu. Dann erzählten sich die beiden, dass die Abreise am 25. Juni im nächsten Jahr stattfinden sollte und sie auch wieder drei Wochen bleiben.

Papa Teddy hatte nun genug gehört, denn bis dahin war es noch lange hin. Er erzählte Mama Teddy genau, was er gehört hatte, und dann hatten Sie eine gute Idee, wie auch sie auf die Insel kommen könnten. Sie wussten ja, dass Gerda ihren Reisekoffer bereits einige Tage vor der Abreise packt und ihn dann geöffnet auf den Tisch stellt. Kurz vor der Abreise würden sie dann in den Koffer springen und sich einen bequemen Platz ganz unten zwischen der Kleidung suchen. Das müsste doch funktionieren.

Mama und Papa Teddy erklärten ihrem Sohn, dass sie bereits einen Plan ausgearbeitet hatten und sie im nächsten Jahr auch auf Reisen gehen würden. Genaueres über ihren Plan verrieten sie jedoch nicht.

In den folgenden Monaten konnte der kleine Teddy an nichts anderes mehr denken. Seine Gedanken kreisten ständig um die Ferienreise auf die Insel. Aber bis dahin waren es noch einige Monate und die Zeit wollte einfach nicht vergehen.

Vor allem wollte unser Teddy vor der Reise noch seinen sechsten Geburtstag feiern, auf den er sich schon sehr freute, besonders wegen der Geschenke. Er wünschte sich nämlich einen großen Spielzeugkran, der so funktionieren sollte wie die großen Kräne, die er immer auf einigen Baustellen sehen konnte.
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Solch ein Kran sollte es sein, der schwere Lasten heben und an eine andere Stelle bringen konnte. Damit könnte er dann endlich die schweren Teile an seiner „Lego-Baustelle“ bewegen.

Und er musste nicht mehr lange warten, denn sein Geburtstag war schon bald. Keiner seiner Freunde besaß einen so schönen Kran, sogar mit einer Fernsteuerung.

Es war gerade Mai und in wenigen Tagen hatte der kleine Teddy Geburtstag. Er war schon ganz nervös. Mama Teddy stand ständig in der Küche und rührte häufig in einem Topf herum und Papa war gar nicht mehr zu sehen.

Er war einfach verschwunden und tauchte erst gegen Abend zum Abendbrot wieder auf. Auch war die eine kleine Tür unter der Treppe verschlossen. Er wusste natürlich nicht, dass sich in dem kleinen Raum sein Geburtstagsgeschenk befand, das Papa Teddy dort versteckt hatte.

Am Abend vor seinem Geburtstag ging Teddy sehr früh in sein Bettchen, in der Hoffnung, es werde schnell wieder morgen. Aber er war derart aufgeregt, dass er gar nicht einschlafen konnte und nachts immer wieder aufwachte. Aber dann war es irgendwann doch soweit. Draußen wurde es langsam hell und die Sonne lugte in das Zimmer. Er konnte es einfach nicht mehr im Bett aushalten und stand auf. Aber niemand war zu sehen – kein Wunder, denn es war noch sehr früh und alle schliefen noch. Er ging ins Wohnzimmer, aber nirgends war ein Geschenk oder ein Paket zu entdecken. Vielleicht hatten seine Eltern seinen Geburtstag vergessen.

Aber bisher hatten sie doch immer daran gedacht. Er konnte es einfach nicht mehr aushalten, schlich sich in das Elternschlafzimmer und legte sich einfach in das warme Bett zwischen Mama und Papa. Aber die beiden merkten von seinem Besuch nichts, sie schliefen noch tief und fest.

„Vielleicht ist es doch noch zu früh“, dachte sich der kleine Teddy und schlief ein. Aber dann wachte Mama Teddybär auf und wunderte sich über den ungewohnten Schlafgast. Sie weckte Papa Teddybär und zeigte mit der Pfote auf ihren Sohn. Aber der merkte davon nichts.

Als er später aufwachte, waren Mama und Papa nicht mehr im Bett.

Was klapperte denn da? Er schlich sich geräuschlos ins Nebenzimmer und sah, dass seine Eltern viele kleine Pakete und ein großes Paket auf dem Tisch aufgestapelt hatten.

Dann machte er sich bemerkbar und sagte „Guten Morgen Mama und Papa“. Beide Teddybären drehten sich zu ihm um, nahmen ihn fest in die Arme und gratulierten ihm zu seinem Geburtstag.




Das Geburtstagsgeschenk

„Schau mal, wir haben Dir für Deinen Geburtstag auch etwas gekauft“, sagte Papa Teddybär und zeigte auf die Pakete auf dem Tisch. „Du darfst sie Dir gerne ansehen“, bemerkte Mama Teddybär und freute sich dabei so sehr, als wären die Geschenke für sie.

Dann konnte keiner mehr den kleinen Teddybären aufhalten. Er raste zum Tisch, griff sich das naheliegendste Geschenk, entfernte das Geschenkpapier und schaute in die Schachtel. Darin befand sich ein großes Malbuch mit vielen Malstiften. Das war natürlich ein tolles Geschenk und er freute sich sehr darüber. Aber dann war da auch noch das riesige Paket, und Mama musste helfen, es vom Tisch zu heben.

Als das Geschenkpapier entfernt war, konnte er auf den Bildern erkennen, dass es sich um den gewünschten Kran handelte. Vorsichtig holte er das große Gerät aus dem Paket heraus. Tatsächlich ging sein größter Wunsch jetzt in Erfüllung, aber vorher brauchte er noch die Hilfe von Papa Teddybär. Der Kran musste erst noch zusammengebaut werden. Natürlich half ihm der Papa, und nach einer halben Stunde war es endlich soweit. Der Kran war fertig und sogar ein ganzes Stück größer als der kleine Teddybär. Es war für ihn gar nicht einfach, die vielen Funktionen zu bedienen. Er setzte sich dazu in eine Zimmerecke und probierte einfach die einzelnen Hebel aus, bis er endlich wusste, wozu jeder einzelne diente.

Dann hängte er die verschiedenen
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